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(S. 271-306), stellt als .die vielleicht bedeutendste kanollistische Arbeit, die im 
Deuuchland des 13. Jahrhunderts verfaßt wurde" (S. 273), das bis 1270 voll­
endete Werk des Brandenburger Minoriten vor, das (seit dem Zweitell Welt­
krieg llur lloch fragmentarisch) in einer Dan.ziger fu. überliefert ist, Wld stellt 
Überlegungen zur Ges<altWJg se.iJler Edirioll ""· - A.ntoni GASIOROWSKI I 
TouwzJUREK /Izabda SK!ERSKA, Die älteste Matrikel der Universitiit K.rakau 
- eine Neuedition (S. 307-326), ist ein weiterer Werksoattberieht. - Reinhard 
SEY»OTii, Polen und das Reieh im Spiegel der Reicbsugsokten M>ximilians L 
(S. 327-341). - Max SZOT werden ein Orts- Wld ein Persollemegister ver-
dankt. R. S. 

Der Kommentar in Antike Wld Minelalrer. Beiträge zu seiller ErforsehWlg, 
hg. VOll Wilhebn GEEI\I.lNGS und Christion SCHUu:e (Clavis commentariorum 
antiquit:uis et medi.i aevi 2) Leiden u. a. 2002, Brill, 371 S., Abb., ISBN 90-04-
12528-0, EUR 108. - Der Band vereint Tagung•beiträge des Boehumer Gradu­
iertenkollegs .Der Kommentar in Antike und Mittelalter", iJ1 dellen letzteres 
freilieh eher unturepriisentiert ist. Ma. Themen berühren: Otto ZWlERLI!IN, 
",ntetpretation • in Antike Wld Mittelalter (S. 79-101), erkennt iD. der Geschich­
te der Hermeneutik die beiden gegenläuftgellT endenun zur lntetpretotion, die 
vom Wattlaut •usgeht und dem Subjektivismus des Kommentators offellSteht, 
sowie zur Deutung des Autors aus sieh selbSt. - Elisabeth HOUENDI!R, Hebrä­
isehe Kommenwe hebräischer liturgisoher Poesie: eiu.e TaxollolDie der wichtig­
Sten Kommenwekmente (S. 16l-182), befaßt sieh mit einer Gruppe voll Kom· 
mentaren der nordfnnzösisehen Wld der rheinise\u!n Exegetell.Sehulell des 
li.-13.Jb. - Klau .. Dietrieh FISCHER, .zu des Hippakrates reieh gedeckter 
Tafel sind alk eingeladen". Bemerkungen zu den beiden vorsalernitallisehen 
lateiniv.hen Aphorismenkommentareil {S. 275-313), Stellt die Kommentue 
ausführlich und mit aussagekräftigen Texmollen vor, die aueh Hinweise auf 
eine spätantike Herkunft der bisher kaum datierbaren Texte gebell. Für dell 
früher nur aus der Hs. B=, Burgerbibl. 232 bekannteil Kommentar kau er 
zwei lleue Textzeugen iD. den Codice. Auxerre, BibL mun. 22 Wld Lolldoll, 
British Library, Regius 12. E. XX beibringen. - Christian SCHULZE, Das Bild 
als Kommentar - Zur Problematik von Pllanzendarstellungen in spätantiken 
und mittelalterliehen Handsehriite.n {S. 335-353, 5 Abb.), besprieht zwei Bei· 
spiele aus ~m Wien er Dioskurides (Wien, ÖNB, med. gr. 1) und eines aus der 
Hs. Wien, ÖNB, med. lat. 93. - Der Übermittlung antiker Gelehnamkeit"" 
das europäisehe MA widmen sieh die Beiträge voll Il.setnut HADOT, Der 
fortlaufende philosophische Kommentor (S. 183-199); Cristina D'ANCONA 
COSTA, Commentingon Aristorle: From Late Antiqu.ity to tbe Arab Aristote­
lianism (S. 201-251); Gotthard STROHMAII!R, Galen als Hippokrateskommenta· 
tor. Der griechische und der arabische Befund (S. 253-274}, und Sibylle IHM, 
Untersuchungen zu einer Typologisierung medizinisoher Kommentare {S. 315-
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Friedrich LOTTER, Sind christliehe Quellen zur Erforschungder Geschichte 
der Juden im Frühmittelalter weitgehend unbrauchbar?, HZ 278 {2004) 


